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3. Ausgabe, September 1967 


| Chronik 
des Fliegerhorstes 


Die gemeindeamtlichen Unterlagen Neubibergs 
verzeichnen unter dem 27. 10. 1933 den 
Baubeginn eines Flugplatzes „München Süd“, 
dessen Bestimmung vorerst die Aufnahme 

einer zivilfliegerischen Ausbildungsstätte des 
Deutschen Luftsportverbandes war. 


Die auf dem Flugplatzgelände zügig durch- 
geführten baulichen Erweiterungen führten bald 
zur Belegung des Platzes mit Einheiten der 
Luftwaffe der Deutschen Wehrmacht. 


Im Jahre 1935 wurden neben den boden- 
ständigen Fliegerhorsteinheiten eine AB-Schule 
(Anfangsschulung zum Flugzeugführer), 

ab 1937 das Fliegerausbildungsregiment 13 

auf dem Fliegerhorst stationiert. 


In den Kriegsjahren 1940—1945 zeigte der 
Fliegerhorst eine wechselhafte Belegung. So 
finden wir im Spätherbst 1940 für die Dauer 


eines Jahres die Ausbildungsgruppe Il der 
Zerstörerschule Schleißheim am Platz, ihr 
folgten Teile der Nachtjagdschule Memmingen. 
Der Flugplatz Neubiberg war gleichzeitig auch 
Einsatzhafen für Nachtjagdverbände, 

bei Kriegsende der I. und Il. NJG 6. 


Am 1. Mai 1945 übernahmen die US-Truppen 
den Flugplatz. Diesen diente er zunächst für die 
Aufnahme eines Schlachtfliegerverbandes, in 
den Jahren 1952—1958 vorerst der 

86. Fighter Wing, später der 371. Troup 

Carrier Wing. 


In der Zeit der Benutzung durch die 

US Air Force wurde der Fliegerhorst erneut 
vielseitig erweitert und für modernen Flug- 
betrieb hergerichtet. 


Am 5. Mai 1958 wurde der Fliegerhorst an die 
Deutsche Luftwaffe zurückgegeben. 


Herzlich willkommen auf dem Fliegerhorst 
Neubiberg! 


Als dienstältester Kommandeur der hier 
stationierten Verbände begrüße ich Sie und 
wünsche Ihnen einen angenehmen Aufenthalt. 
Der Fliegerhorst Neubiberg erhält sein 
besonderes Gepräge durch den auf ihm 
stationierten Fliegenden Verband und zwei 
bedeutende Ausbildungsstätten der Luftwaffe. 


Der Fliegende Verband ist das Lufttransport- 
geschwader 61. Es hat nicht nur eine sehr 
wichtige Aufgabe im Rahmen der NATO zu 
erfüllen, sondern ist auch schon häufig bei Not- 
‚und Katastrophenfällen eingesetzt worden. 


Die beiden Ausbildungsstätten sind die 
OÖffizierschule der Luftwaffe und die Technische 
Akademie der Luftwaffe. Beide Schulen befassen 
sich mit der Ausbildung von Offizieren, die 


Grußwort 


grundsätzlich von den Säulen Menschenführung, 
Naturwissenschaft und Technik, und 
Militärische Betriebsführung getragen wird. 


Blick vom Flugfeld auf die Alpenkette 


Während die Öffizierschule zum Luftwaffen- 
offizier ausbildet, vermittelt die Technische 
Akademie Offizieren der Luftwaffe, in gewissem 
Umfang aber auch Offizieren der anderen 
Teilstreitkräfte, ein Naturwissenschaftlich 
Technisches oder ein Betriebswirtschaftliches 
Studium. 


Eine weitere hier beheimatete Einheit ist das 
Luftwaffenmusikkorps 1, das sich durch seinen 
Einsatz, insbesondere aber durch seine guten 
musikalischen Leistungen Ansehen auch in der 
Öffentlichkeit erworben hat. 


Ich würde mich freuen, wenn Sie durch Ihren 
Aufenthalt auf dem Fliegerhorst Neubiberg 
einen Einblick in die Tätigkeit und die Aufgaben 
der hier stationierten Einheiten bekämen, und 

ich wünsche Ihnen, daß Sie sich bei uns ) 
wohlfühlen. 


Darüber hinaus hoffe Ich, daß Sie nach Ihrem 
Besuch den Eindruck gewonnen haben, 
daß jeder Soldat, aber auch jeder zivile Beamte, 


Angsstellte und Arbeiter auf dem Fliegerhorst 
mit Ernst und Verantwortungsbewußtsein 
bemlht ist, seinen Tell an dem allgemeinen 


Auftrag zu erfüllen, uns allen Frieden und 
Freiheit zu erhalten. 


(Dipl.-Ing. Antrup) 
Brigadegeneral und Kommandeur 
der Technischen Akademie der Luftwaff 


10 Jahre 
Lufttransportgeschwader 61 


Kommodore: Oberst Alfons Vonier (1958—1961) Oberst Heinz Braun (1961—1964) Die Anfänge der ereignisreichen Lagos/Nigeria, Conakry/Guinea und 
Geschichte des Lufttransport- Khartoum/Sudan an. Bei den Erdbeben von 
geschwaders 61, das sich mit Agadir/Marokko, von Mehrabad/Persien und 
berechtigtem Stolz das erste Luft- Erzurum/Türkei und der Flutkatastrophe in 
transportgeschwader der Bundes- Italien versorgten Flugzeuge des Lufttransport- 
wehr nennen darf, reichen in das Frühjahr 1957 geschwaders 61 die notleidende Bevölkerung 
zurück. Soldaten der Truppenschule der Luft- mit Medikamenten und Nahrungsmitteln. 


waffe (Ütersen) bildeten auf dem Fliegerhorst 
Erding das Vorkommando und nach mehrmonati- 
' | gen Vorbereitungen entwickelte sich das 
Geschwader. Der Bundesminister der Ver- 
teidigung und der Inspekteur der Luftwaffe 
waren anwesend, als am 24. August 1957 die 
offizielle Indienststellung der 1. Lufttransport- 
j staffel erfolgte. Am 14. Dezember 1957 wurde 
} die 2. Lufttransportstaffel in Dienst gestellt. 


In den nächsten Jahren wurden unter dem 

Geschwaderkommodore, Oberst Vonier, die 

entscheidenden Stationen des weiteren Oberst Siegfried Gottschalt 

Aufbauprogrammes bewältigt. So verlegte 

das Lufttransportgeschwader 61 7 N 


— inzwischen war es der Luftwaffengruppe Süd 
unterstellt — im April 1958 nach Neubiberg, und 
fast gleichzeitig begann die Umschulung vom 
Flugzeugmuster C 47 auf die in Frankreich 
hergestellte und noch gegenwärtig benutzte 
NORATLAS (Nord 2501). Zunächst bestanden 
die Aufgaben des Geschwaders hauptsächlich in 
einer umfassenden und gründlichen Ausbildung 
der Besatzungen. Doch schon bald konnten die 
Transporteinsätze, wie sie heute durchgeführt 
werden, in den Vordergrund treten. 


Am 1. April 1961 übernahm Oberstleutnant 
Braun das Geschwader. Großeinsätze wurden 
geflogen. Die Maschinen führten ständig 
Versorgungsflüge zum Jabo-Schießplatz 
Bandirma/Türkei und Decimomannu/Sardinien 
durch. Im Rahmen der Entwicklungshilfe 
schlossen sich regelmäßige Afrikaeinsätze nach 


Während der großen Flutkatastrophen im 
Februar 1962 an der deutschen Nordseeküste 
und 1965 in Passau brachten NORATLAS 
Hilfsmaterial. 

Als Oberstleutnant Gottschalt am 1. April 1964, 
ein Jahr nach der Unterstellung des 
Lufttransportgeschwaders 61 unter die 

1. Luftwaffendivision in Fürstenfeldbruck, 
Kommodore wurde, übernahm er ein Geschwader 
das die Jahre des Aufbaues erfolgreich 

beendet und sich bereits vielfach bewährt hatte. 
Seit dieser Zeit ist die Kette der Versorgungs- 
flüge und Katastropheneinsätze nicht 
abgerissen. 

Die vielfältigen Aufgaben, wie die Durchführung 
militärischer Lufttransporte, Verwundeten- 
transporte, Luftlandeoperationen, sowie 
Katastropheneinsätze und die Unterstützung der 
Teilstreitkräfte durch Versorgung aus der Luft, 


verlangen eine enge Zusammenarbeit der 
Teileinheiten des Lufttransportgeschwaders 61. 
Einige nüchterne Zahlen vermitteln ein 
eindrucksvolles und überzeugendes Bild: 


Im Jahre 1966 erreichte das Geschwader die 

104 000ste Flugstunde. Bis heute legten die 
Transportmaschinen 31 000 000 km Flugstrecke 
zurück. Dies entspricht etwa 700 Flügen um die 
Erde. Daneben beförderten sie 

125000 Passagiere, 19300 to Fracht und 

setzten 151 900 Fallschirmjäger ab. 


Im Juni 1967 wurden die Luftransportgeschwader 
mit der Rückführung deutscher Staatsangehöriger 
aus den vom Chaos des Krieges bedrohten 
Ländern des Nahen Ostens beauftragt. Dabei 
unterrichteten Presse, Funk und Fernsehen die 
deutsche Öffentlichkeit ausführlich über den 
Einsatz der deutschen Lufttransportgeschwader. 


Katastropheneinsatz „Agadir" 


Zu Besuch beim 


Lufttransportgeschwader 61 


Ein breiter Betonstreifen — kilometerlang 

zieht er sich durch die morgendliche Landschaft. 
Betonierte Wege, Häuser, Türme, Hallen, 
hermetisch abgeriegelt zur Außenwelt. Plötzlich 
erwacht dieses morgendliche Bild zum Leben. 
Motoren dröhnen, erst verhalten, dann 
anschwellend. 


Ein Flugplatz — ein Fliegerhorst. 


Das Herzstück ist die Start- und Landebahn. 
Rollstraßen vom Abstellplatz führen zur 
Startbahn. Hallen sind durch betonierte Vorfelder 
mit diesen Rollwegen verbunden. Normale 
Straßen durchziehen ein riesiges Gelände. Links 
und rechts der Straße Unterkünfte, Gebäude 

zur Stromversorgung, Notstromversorgung, 
Heizhallen, Munitionslager, Bunker, Instand- 
setzungswerkstätten, Feuerwehrgebäude, Platz- 
kontrollturm, Kfz-Hallen, Wasserspeicher, 


Verwaltungsgebäude, Küchen, Speiseräume, 
Nachschublager, Filmtheater, Tennisplätze, 
Schwimmhalle, Sanitätsbereich, eine Kirche, 
Gleisanlagen, Turnhallen, Wachgebäude, 
Unterrichts- und Lehrgebäude. 

Eine Stadt! Eine ruhende Stadt? — Eine 
erwachende Stadt? Eine immerwache Stadt! 
Wir werden es sehen: 


Towergebäude 


Ein Fliegerhorst - eine Stadt für sich - 


ein Situationsbericht 
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Eine NORATLAS steht vor den Hallen auf ihrem 
betonierten Liegeplatz. Gerade schiebt der 
Bordmechaniker die Gashebel ganz nach vorne 
und die vieltausend — PS-starken Motoren 
brüllen auf. Der Lärm schwillt an. Dann, 
schlagartig, laufen die Motoren wieder normal. 


Das Abbremsen der Motoren ist beendet, die 
Maschine ist startklar. 


Vor jedem Start wird sie einergenauen Kontrolle 
unterzogen. Die Besatzung prüft Instrumente, 
Leistung der Motoren und Funkgeräte. Der Pilot 
auf dem linken vorderen Sitz, der Kommandant, 
trägt die Verantwortung für diese ordnungs- 
gemäße Überprüfung, wie für den gesamten 
Flug. Rechts neben ihm sitzt der Co-Pilot, auch 
ein voll ausgebildeter Flugzeugführer, der den 
Kommandanten bei der Durchführung des 
Fluges unterstützt. Zwischen beiden Piloten, 


etwas zurückgesetzt, sitzt der Bordmechaniker. 
Ein gutausgebildeter und erfahrener 
Unteroffizier, dessen Aufgabe darin besteht, 
Motoren und alle technischen Einrichtungen 
während des Fluges zu überprüfen. 


Hinter dem Kommandanten sitzt der Bord- 
navigationsfunker an seinem Tisch mit der 
Morsetaste und dem Funkgerät. Er hält die 
Verbindung mit der Bodenfunkstelle des 
Geschwaders und unterstützt den Flugzeug- 
kommandanten in der Navigation. 


Sie alle bilden eine Besatzung, ein Team, jeder 


mit dem anderen verbunden und aufeinander 
angewiesen. 


Wieder brüllen die Motoren auf und das 
schwerfällig wirkende Flugzeug setzt sich in 
Bewegung, folgt einem VW-Bus mit der 
Aufschrift „Follow me“ (Folgen Sie mir) und 


Morgenstimmung. auf der Flight 


rollt über die Taxiways (Rollwege) zur Startbahn. 
Kurz noch verharrt die Maschine, scheinbar 
unschlüssig, doch dann erfüllt der Lärm der 
Motoren die Luft. Sie reißen die Maschine 
förmlich nach vorn. Der Pilot löst die Bremsen 
und schneller und schneller wird sie. Leicht und 
sicher hebt sie ab, steigt höher und höher 

und schließlich entschwindet sie unserem Blick. 
Der Pilot geht auf Kurs, um viele Stunden 
später auf einem anderen Flugplatz zu landen. 


nn nn nn 


Rückkehr vom Einsatz 


Vor dem Flug holt sich der Pilot das „Wetter“ 


Der Radarbeobachter überwacht den Luftraum 


Von den Soldaten der Technischen Gruppe, der 
Instandsetzungsstaffel, der Wartungsstaffel 

und der Nachschubstaffel über die Fliegende 
Gruppe mit den beiden Lufttransportstaffeln 

und der Flugbetriebsstaffel bis zur Flieger- 
horstgruppe mit den Soldaten der Unteroffizier- 
Lehr- und Sicherungsstaffel reicht die Zahl 
derer, die nötig sind, um diesen gigantischen 
Apparat, den ein Fliegerhorst darstellt, 

aufrecht zu erhalten. 


Auf dem Hallenvorfeld wird eine zweite 
Maschine startklar gemacht. Gerade kommen 
die Flugzeugführer in ihren orangefarbenen 
Fliegerkombinationen aus dem Towergebäude. 
Dort haven sie sich von der Geophys. 
Beratungseinheit (Wetterstation) die letzten 
Wettermeldungen, die Vorhersage für den 
Zielplatz und die Temperaturen und Schlecht- 
wetterzonen auf der Strecke geben lassen. 
Nach dieser Vorhersage wird der Flug 
navigatorisch vorbereitet. 


Gerade diese Wetterauskunft, zusammengestellt 
aus vielen Einzelmeldungen aus aller Welt, 

ist ein wichtiger Teil der Flugvorbereitung; 

denn auch heute zählt in der Fliegerei: 

„Safety first“! (Sicherheit zuerst.) 


Die Besatzung erreicht ihr Flugzeug und jeder 
nimmt seinen Platz ein. 
In wenigen Minuten startet die NORATLAS. 


Im GCA-Raum (Ground Controlled Approach) 
oder auf deutsch „bodenkontrollierter Anflug“, 
ebenfalls im Tower untergebracht, sitzen die 
Soldaten vor ihren Radarschirmen, jeder ein 
Spezialist, lange und gründlich ausgebildet. 
Draußen auf dem Flugfeld drehen sich die 
Antennen der Radargeräte, das Rundum- 
suchradar und das Endanflugradar. Ihnen 


entgeht kein Flugobjekt. Genau und exakt geben 
sie ihre Meldungen durch elektrische Impulse 
zum Towergebäude. Dort werden.die erfaßten 
Objekte auf dem Scope (Radarschirm) sichtbar 
für den Controller. 


Ein Flugzeug erscheint auf dem Scope. 
Erkennbar als kleiner Strich, der bei jeder 
Umdrehung der Antenne seine Position ändert 
und somit als bewegliches Objekt neben den 
anderen sogenannten Festzeichen (durch das 
Radar erfaßte Gebäude, Berge usw.) erscheint. 


Über Funk stehen die Soldaten von der Radar- 
überwachung mit dem Piloten in Verbindung. 
Der Pilot meldet Motorschaden am rechten 
Motor. 


Soldaten im Tower, die Controller, blicken in die 
Richtung, aus der das Flugzeug einfallen muß. 
Hier oben haben sie einen Überblick über 
den ganzen Flugplatz, die Taxiways 
(Rollwege) und alle Bewegungen auf dem 
Flugfeld. Sie geben dem Piloten die 
Anweisungen, die er benötigt, um sicher auf 
dem Flugplatz zu landen. Ruhig und gelassen 
gibt der Controller seine Anweisungen. Aus 
dem Lautsprecher kommt die Stimme des 
Piloten: „Neubiberg Tower“ Golf Alpha two 
five one, my position is one five NM 

east of Neubiberg air field, right engine off, 
request landing instructions, over... 


(Kennzeichen der Maschine GA 251, Position 15 
Nautische Meilen östlich Neubiberg — Flugfeld, 
rechter Motor ausgefallen, erbitte 
Landeinstruktionen.. .) 


Sofort wird der einfallenden Maschine 
entsprechende Anweisung gegeben: „Golf 
Alpha two five one, this is Neubiberg tower, 
roger, cleared straight in, runway two six, 
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ONH 1018 report three miles on final over... 
(Landeerlaubnis, Werte für den Luftdruck am 
Platz, und Richtung der Startbahn) 


Am Boden sind indessen die Feuerwehr, das 
Bergungsfahrzeug, Sanitätsfahrzeuge sowie der 
Arzt alarmiert worden. Alle diese Fahrzeuge 
warten mit laufenden Motoren auf die 
zurückkommende Maschine. 


Zum gleichen Zeitpunkt findet beim Kommandeur 
der Fliegerhorstgruppe eine der täglichen 
Routinebesprechungen statt. 

Hier berät der Kommandeur gemeinsam mit 
seinem Mitaroeiterstab über die Probleme, 

die sich aus der Aufgabe der Fliegerhorst- 
gruppe ergeben und befiehlt die jeweils 
erforderlichen Maßnahmen. 


Der Umfang der Aufgaben und der daraus 
resultierenden Probleme ergibt sich aus der 
ständigen Unterstützung der Fliegenden- und 
Technischen Gruppe bei der Erfüllung der 
Kraftfahr-Transportaufträge und der Sicherung 
des gesamten Fliegerhorstes einschließlich der 
Kasernenangelegenheiten und Infrastruktur. 


Inzwischen ist es Mittag geworden. An der 
Hauptwache herrscht der übliche starke 
Mittagsbetrieb. Auto auf Auto verläßt oder 
erreicht den Fliegerhorst. Die beiden Wach- 
soldaten am Tor mit ihren weißen Helmen und 
den Pistolen am schwarzen Koppel haben genug 
mit der Kontrolle zu tun. 


Über 3000 private Fahrzeuge werden täglich im 
Fliegerhorst gezählt. Damit dieser gewaltige 
Fahrzeugverkehr neben dem sonstigen 
Dienstverkehr reibungslos abläuft, sind eine gute 
Beschilderung der Horststraßen und 
entsprechende Verkehrsregelung nötig. Eigens 
für diesen Zweck gibt es eine Verkehrsordnung. 


Jeder Verkehrsteilnehmer im Horst kennt diese 
und weiß, daß er bei Verstößen zur 
Rechenschaft gezogen wird. 


Der Fliegerhorst ist eine Stadt, eine Stadt 
mit eigenen Gesetzen und Problemen. 


Inzwischen setzt die Maschine butterweich auf. 
Die rechte Luftschraube steht in Segelstellung 
Es scheint alles gut zu gehen. Aber noch 

rollt das Flugzeug, wird vorsichtig abgebremst 
und verliert mehr und mehr an Fahrt. Viele 
Augenpaare sind auf dieses einzelne Flugzeug 
gerichtet. 


Es ist geschafft! 


Viel Zeit zum Aufatmen bleibt nicht. 
Feuerwehr, Sanitätsfahrzeuge und Arzt fahren 
zurück zu ihren Dienststellen. 


Ein Fall von vielen. Eine Routineangelegenheit. 


Auf der Horststraße marschiert eine 

Abteilung Soldaten. Aus rauhen Kehlen 

ertönt ein Lied und das Echo dringt durch den 
ganzen Fliegerhorst. Es ist der UAL, 

der Lehrgang der Unteroffiziersanwärter — 
ausgesuchte Soldaten, die hier ihre Befähigung 
zum Uhnterführer nachweisen sollen. Diese 
Soldaten werden ausgebildet in allen Sparten 
der modernen Kampfführung, der Waffentechnik 
und nicht zuletzt der Staatsbürgerkunde. 

Ein Unterführer muß heute über geschichtliche 
und politische Zusammenhänge unterrichtet sein; 
denn der junge Soldat wird Fragen in 

dieser Richtung an ihn stellen und er muß 
antworten können. Nicht allein die Beherrschung 
der Waffe, des Gerätes und der Technik 

ist wichtig, das Wissen des Warum und Wofür 
ist ein wichtiger Teil der soldatischen 
Ausbildung. 
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Schwerlastbeladung durch den Luftumschlagzug 


Das Towerpersonal überwacht den Flugbetrieb 
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Ein Fahrzeug der Kraftfahrzeugstaffel überholt 
die marschierende Kolonne. Es gehört 

zur Fahrschule. Heute werden wieder 
Führerscheinprüfungen abgenommen. Damit 
erhalten die Fahrer eine Lizenz zum Fahren 

von Bundeswehrfahrzeugen, die gleichzeitig für 
entsprechende Fahrzeuge im Zivilleben gilt. 
250 Führerscheine sind allein im letzten Jahr 
ausgestellt worden. 1042698 km haben 

die jungen Fahrer im letzten Jahr zurückgelegt! 
Eine enorme Zahl! 


Draußen auf der Flight wird inzwischen die 
NORATLAS, deren rechter Motor ausgefallen 
ist, von einem Schleppfahrzeug in die Halle 

der Instandsetzungsstaffel geschleppt. 

Dort werden viele Hände und Augen den Fehler 
suchen, finden und ausbessern. 


Die Instandsetzungsstaffel setzt sich aus 
einzelnen Fachgruppen zusammen, und vom 
Elektriker bis zum Spritzlackierer sind fast alle 
Sparten vertreten. Jede Fachgruppe wird von 
einem Meister geführt. Dieser ist 

verantwortlich für die ordnungsgemäße und 
genaue Ausführung der Instandsetzungsarbeiten. 


Auf einem Abstellplatz steht eine zweite 
NORATLAS. Sie wird für einen erneuten 
Einsatz klargemacht, denn nach einer 
bestimmten Zahl von Flugstunden muß das 
hochkomplizierte technische Gerät einer 
genauen Prüfung und Wartung unterzogen 
werden. Wie ein Schwarm Bienen wimmelt 
es dort. 


Die Soldaten der Wartungsstaffel sind eng 
mit dem fliegenden Personal verbunden. Sie 
sind verantwortlich für den Klarstand der 
Flugzeuge. Überall auf dem Flugfeld kann man 
die Funkwagen der Technischen Gruppe 
erreichen, VW-Busse mit dem nötigen 


Fachpersonal und Werkzeug. 


Sie betreuen anfliegende und abfliegende 
Flugzeuge, Gastflugzeuge, Flugzeuge der 
NATO-Partner und in Notfällen auch die des 
zivilen Flugverkehrs. 


Ein Tanklastzug fährt auf eine abgestellte 
NORATLAS zu und bringt das Flugbenzin. 
Fachkundige Hände rollen Schläuche aus, 
betätigen Hebel und die Maschine wird betankt. 
Mit schweren Tankfahrzeugen wird das 
Flugbenzin aus den geschützten unterirdischen 
Tankanlagen irgendwo draußen auf der Flight 
herangefahren. Wehe, wenn ein Griff nicht 
sitzt oder eine Unachtsamkeit das leicht 
brennbare Flugbenzin vorbeifließen läßt. Dann 
kann in Sekundenschnelle ein Schaden 
riesigen Ausmaßes entstehen. Die Soldaten 
und Zivilbediensteten wissen um diese Gefahr 
und handeln mit der entsprechenden Sorgfalt. 


Schnell ist das Flugzeug aufgetankt. 

Das Tankfahrzeug entfernt sich und fährt 
zurück zum Abstellplatz. Der Fahrer wartet 
auf neue Befehle. 


Ein Zivilist mit einem Hund an der Leine geht 
scheinbar zufällig um die abgestellten 
Tankfahrzeuge herum. Es ist die Hundestreife. 
Ältere Männer mit gut ausgebildeten Hunden, 
von denen der Fliegerhorst zwölf besitzt. 
Draußen auf dem Flugfeld befinden sich die 
Hundezwinger. Dort werden die Hunde 
abgerichtet und gepflegt, leben ständig mit ihrem 
Herrn zusammen und gehorchen nur diesem 
aufs Wort. Sie helfen das große Gelände 

des Fliegerhorstes zu sichern. 


Wieder herrscht reger Betrieb bei der eben 
betankten Maschine. Soldaten des 
Luftumschlagzuges sind gerade dabei, Kisten 


NORD 2501 — NORATLAS 


Von der französischen Nord-Gesellschaft 
(Societe Nationale de Constructions 
Aeronautiques du Nord) „SNCAN“ entwickelt, 
dient die Noratlas im militärischen Bereich zur 
Beförderung von Truppen und Nachschub- 
gütern und zum Absetzen von Fallschirmjägern 
und Lasten. 


Technische Daten: 


Länge: 21,96 m 

Spannweite: 32,50 m 

Höhe: 6,06 m 
Höchstabfluggewicht: 20 600 kg 
Maximale Nutzlast: 2900 kg 
Reisegeschwindigkeit: 315 km/h 
Maximale Reichweite: 2500 km 


Horstfeuerwehr bei einer Einsatzübung 


—— 


18 

und anderes Gerät im Laderaum der Maschine soldaten zum Fahnenmast. Die Soldaten 

zu verstauen. Das ist nicht so einfach; denn gruppieren sich um den Mast, einer ergreift die 
das Gewicht der Ladung muß genau aus- Seile, an denen hoch oben im Winde die 
gewogen, die Abmessungen zusammengestellt Bundesdienstflagge weht. Streifensoldaten 

und ein Beladeplan erstellt werden. Jede Last stoppen den Verkehr, die Wachsoldaten 

erhält dabei einen bestimmten Platz. All das schließen die Schranken. 


müssen die Soldaten des Luftumschlagzuges 
berücksichtigen; denn Schwerpunkt und 
Gesamtgewicht spielen eine wesentliche Rolle 
für die Flugfähigkeit der Maschine. 


Ein Trompetensignal ertönt. 


Soldaten wie Zivilisten nehmen Front zur Fahne, 
der OvH salutiert. Langsam holt der Soldat die 
Die Ladung wird nun fest verzurrt, denn sie darf Fahne nieder. 


nicht verrutschen. Eine in Bewegung geratene 
Ladung würde eine Maschine in der Luft Normal fließt jetzt wieder der Verkehr, der mehr 


unweigerlich zum Absturz bringen. und mehr abnimmt, jedoch Stille herrscht nie. 


Es ist schon später Nachmittag und an der Auf der Runway startet eine NORATLAS in den 
Hauptwacthie marschiert der OvH (Offizier vom abendlichen Himmel und der Pilot wird in 
Horstdienst) kenntlich durch seine silberne wenigen Stunden viele hundert Kilometer 
Kordel auf der rechten Schulter, mit drei Wach- weiter auf einem fremden Horst landen. 


Gliederung des 


Lufttransportgeschwaders 61 Führung mit Geschwaderstab 


Fliegerhorst 
Gruppe 


Fliegende Technische 
Gruppe Gruppe 


Nachschub- Uffz.-Lehr- u. Si- 
1./Staffel Staffel cherungsstaffel 
2 /Staffel Instandsetzungs- Kraftfahrzeug- 


Staffel Staffel 


Flugbetriebs- Wartungs- Sanitäts- 


staffel Staffel Staffel 


- 


TRANSALL - C 160 


In nächster Zeit ist die Umrüstung des Trans- 
portgeschwaders auf die in deutsch-französischer 
Gemeinschaftsarbeit entwickelten Transall C-160 
geplant. Hierbei handelt es sich um ein 

nach modernsten Gesichtspunkten gebautes 
Transportflugzeug, das für den taktischen 
Einsatz vorgesehen ist und auch als 
Kampfzonentransporter Verwendung finden soll. 


Technische Daten: 


Länge: 32,10 m 

Spannweite: 40,00 m 

Höhe: 11,70 m 
Höchstabfluggewicht: 49100 kg 
Maximale Nutzlast: 16000 kg 
Reisegeschwindigkeit: ca. 500 km/h 
Maximale Reichweite: 5100 km 
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Am 1. Oktober 1956 begann die 
Offizierschule der Luftwaffe auf 
dem Fliegerhorst Faßberg mit der 
Ausbildung des Luftwaffen-Offizier- 
Nachwuchses der Bundeswehr. 
Ende September 1958 verlegte die Schule 

ihren Standort nach Neubiberg. Sie untersteht 
dem Luftwaffenamt, Inspektion Erziehungs- und 
Bildungswesen. 


' Auftrag 


Ausbildung und Erziehung aller Berufs-, Zeit- 
und Reserveoffizieranwärter der Luftwaffe und 
die Durchführung von Sonderlehrgängen für 
Offiziere und Offizieranwärter. 


Organisation 


Die Offizierschule gliedert sich in Stab, 
Lehrgruppen, Inspektionen und Hörsäle. Das 
Offizieranwärterbataillon der Luftwaffe in 
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Die Offizierschule 
der Luftwaffe 


Fürstenfeldbruck ist ihr unterstellt. 
Ausbildungsablauf 
l. Berufs- und Zeitoffizieranwärter 


1) Grundausbildung, Fahnenjunkerlehrgang und 
Truppendienst 


Die militärische Grundausbildung erhält der 
Offizieranwärter im Offizieranwärterbataillon 
der Luftwaffe in Fürstenfeldbruck. Ziel dieser 
Ausbildung ist der einsatzwillige, im Gruppen- 
rahmen einsatzfähige und körperlichen 
Belastungen gewachsene Soldat. 


Dieser Grundausbildung schließt sich der 
vierteljährige Fahnenjunkerlehrgang an, der 
ebenfalls im Offizieranwärterbataillon durchge- 
führt wird. Ziel dieses Ausbildungsabschnittes 
ist die Vertiefung und die praktische Anwendung 
bisher erworbener Kenntnisse, die Heranbildung 


Brigadegeneral Willi Wagenknecht, 
Kommandeur der Öffizierschule der 
Luftwaffe von 1963-1967 


u 


Brigadegeneral Josef Jaitner, 
der neue Kommandeur der Öffizierschule 


der Luftwaffe 
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Eingang zum modernen Hörsaalgebäude 
der Offizierschule 


zum Gruppenführer und die Ausrichtung der 
Offizieranwärter im Hinblick auf den bevor- 
stehenden Einsatz im Truppendienst sowie auf 
die abschließende Ausbildung an der Offizier- 
schule der Luftwaffe. 


Nach Abschluß des Fahnenjunkerlehrganges 
wird der Öffizieranwärter für ein halbes Jahr 
zum Truppendienst kommandiert. Dabei soll er 
die Aufgaben, die Organisation und den Dienst- 
betrieb in einem Verband kennenlernen und 
entsprechend seiner späteren Verwendung 
luftwaffenmäßig, fachlich vorgebildet werden. 
2) Offizierlehrgang | 

Nach diesem insgesamt einjährigen Verlauf, 
dessen Schwerpunkt das Aneignen praktischer 
militärischer Kenntnisse ist, kehren die Berufs- 
offizieranwärter und die Zeitoffizieranwärter in 
den Bereich der Offizierschule zur Teilnahme 
an dem sechsmonatigen Offizierlehrgang | 
zurück. 


Während dieses Lehrganges werder militär- 
fachliche Grundkenntnisse auf dem Gebiet 
der Inneren Führung und der taktischen 
Ausoildung vermittelt. 


In „Innere Führung“ wird dem Offizieranwärter 
der Sinn seiner verantwortungsvollen Aufgabe 
als zukünftiger Offizier und das Menschenbild 
der freien Welt in der Auseinandersetzung 
zwischen Ost und West erläutert. Er lernt durch 
umfassende Information in Diskussion und 
Gruppenselbstarbeit das Gegenwartsgeschehen 
klar zu überschauen und sich einen eigenen 
festen Standpunkt zu bilden. Daneben übt er 
sich unter Anleitung von erfahrenen Offizieren 
und Fachlehrern an Hand praktischer Beispiele 
im Gebrauch der Wehrgesetzgebung. Diesen 
Unterricht runden Unterweisungen in Methodik 
des Lehrens, Pädagogik und Fachvorträge 

von Professoren und Politikern über aktuelle 
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Themen ab. 


Im Teilgebiet „Lebenskunde“ werden besondere 
Probleme junger Menschen religions-philo- 
sophisch betrachtet und in offener Aussprache 
behandelt. 


Der Offizieranwärter erhält so das Rüstzeug 
für seine künftige Tätigkeit als Erzieher. 


Aufgabe der taktischen Ausbildung ist es, dem 
Offizieranwärter die Zusammenhänge des 
modernen Luftkrieges deutlich zu machen. Dazu 
dienen die Fächer „Lufttaktik“ „Waffen- 
systeme”, „Logistik“, „Führungsdienste der 
Luftwaffe“, Nachrichtenwesen“, „Natur- und 
Technik”, „ABC-Wesen“, „Karten- und Luftbild- 
wesen”, „Bodenverteidigung der Luftwaffen- 
verbände“. Hierbei werden die Aufgaben der 
deutschen Luftwaffe im Rahmen der NATO 
zugrunde gelegt. 


Um den angehenden Offizier über den Rahmen 
der Luftwaffe hinaus mit den anderen 
Teilstreitkräften vertraut zu machen, wird er in 
„Landkriegslehre“ über Gliederung, Einsatz- 
grundsätze und Befehlstechnik des Heeres 
unterrichtet. Durch eine Vortragsreihe von 
Marineoffizieren erhält er einen Einblick in die 
Belange der Seekriegslehre. 


Der Integration Europas und der NATO- 
Partnerschaft trägt der intensive Sprachunter- 
richt in Englisch und Französisch Rechnung. 
Abgeschlossen wird diese Ausbildung durch 
Unterricht in Kriegsgeschichte, Sanitäts- und 
Verwaltungswesen. Zur Weiterbildung auf 
allgemeinmilitärischem Gebiet dient die Unter- 
richtung im Kraftfahrwesen, die mit dem 
Ablegen der Führerscheinprüfung B 

(Klasse Ill) endet. 


Der körperlichen Ertüchtigung und Ausbildung 
zum Hilfs-Sportleiter wird besondere Bedeutung 


> Unterricht im Hörsaal: Führungsdienste der 
Luftwaffe 


beigemessen. Neben Truppenübungsplatz- 
Aufenthalten, Gefechtsübungen in flachemund 
gebirgigem Gelände, Winterkampfausbildung 
sowie Formaldienst ergänzt sie ideal den 
Unterricht im Hörsaal und vermittelt die für 
einen Zugführer und Staffeloffizier erforder- 
lichen praktischen Grundkenntnisse. 


Um sich gesellschaftlich bewegen zu können, 
erfolgen Unterweisungen in Stil- und 
Formfragen, Besuche von Theater- und Konzert- 
veranstaltungen sowie Tanzstundenkurse. Der 
Lehrgang schließt mit einer mehrtägigen 
Öffizierprüfung ap, deren Bestehen die Voraus- 
setzung für die Beförderung zum Offizier ist. 
Mit Bestehen des Offizierlehrgang | ist für 

die Zeitoffizieranwärter die Ausbildung zum 
Offizier an der Offizierschule der Luftwaffe 
beendet. Diese Offizieranwärter werden nun der 
Fachausbildung zugeführt. 


3) Offizierlehrgang II 
Diesen Lehrgang absolvieren nur die Berufs- 


offizieranwärter. Aufbauend auf die im Öffizier- 


lehrgang | gelegten Grundlagen soll im 
Offizierlehrgang II das militärische Wissen 
vertieft und erweitert und in Planübungen sowie 
in selbständiger Bearbeitung gestellter 
Aufgaben angewendet werden. 


Das Schwergewicht dieses Lehrganges liegt 
jedoch in der Heranführung des Berufs- 
offizieranwärters an die wissenschaftliche 
Arbeit. Man geht davon aus, daß der Offizier 
zwar überwiegend, aber nie ausschließlich 
praktische Aufgaben zu erfüllen hat, daß der 
Offizierberuf ein Führungsberuf und ein geistiger 
Beruf ist und damit,wie auch die vergleich- 
baren zivilen Führungsberufe auf,eine wissen- 
schaftliche, das Abitur weiterführende und an 
der Hochschule orientierte Basis gestellt 
werden muß. 


Entsprechend gliedert sich der unter berufs- 
bezogenen Gesichtspunkten erarbeitete 
Stoffplan in: 


— das „Studiengebiet Philosophie / Pädagogik / 
Sprache“ (mit Grundlagen der Natur- und 
Geisteswissenschaften, Didaktik, Psychologie, 
Literatur, musische Erziehung, Ethik). 

— das „Studiengebiet Geschichte / Politik / 
Recht“ (mit Grundlagen der Inneren 
Führung, Soziologie, Geographie, Militär- 
und Kriegsgeschichte, Völkerkunde, Rechts- 
philosophie, Staatsrecht, Wehrrecht, 
Völkerrecht). 

— das „Studiengebiet Natur- und Arbeitswelt“ 
(mit Physik, Geophysik, Biologie, 

Geschichte der Naturwissenschaften und 
Technik, Kybernetik, Gesellschaftswissen- 
schaft, Wirtschaftswissenschaft, Berufskunde) 


Die wissenschaftliche Behandlung dieser Stoffe 
soll mit Vorrang der Bildung dienen, die 
unerläßliche Voraussetzung einer modernen 
Ausbildung ist und mit dieser in einem Wechsel- 
verhältnis steht. Sie soll zur geistigen Disziplin, 
zum Denken in Zusammenhängen und zur 
Urteilskraft erziehen. Darüber hinaus soll sie 
die Innere Führung auf gesicherte Grundlagen 
stellen, den Offizieranwärter auf seine 
zukünftigen Erziehungs- und Lehraufgaoen 
vorbereiten, ihn befähigen, das Gegenwarts- 
geschehen, insbesondere die Auseinander- 
setzung zwischen Ost und West zu überschauen 
und einen festen Standort zu beziehen. 
Entsprechend der hochschulmäßigen Orientierung 
sind die vorherrschenden Arbeitsmethoden 

im wissenschaftlichen Teil Vorlesung und 
Seminar. 


Die Träger dieser Aufgaben sind akademisch 
ausgebildete Offiziere und Dozenten. 


Während der militärwissenschaftlicher: 
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Ausbildung sind die Lehrgancsreisen besondere 
Erlebnisse; sie führen zu militärischen Aus- 
bildungseinrichtungen, kulturellen und wirt- 
schaftlichen Zentren innerhalb und außerhalb 
der Bundesrepuolik. 


4) Ausblick 
Künftig werden die Berufsoffizieranwärter und 


“ die Zeitoffizieranwärter mit einer Mindest- 


verpflichtungszeit von 6 Jahren einen gemein- 
samen, einjährigen Offizierlehrgang 

mit den Schwerpunkten Menschenführung, 
Luftwaffentechnik und Militärische Betriebs- 
führung an der Offizierschule der Luftwaffe 
durchlaufen. 

Kürzer dienende Offizieranwärter (Allgemeines 
Truppendienstpersonal) besuchen einen 
3-monatigen Kurzlehrgang an der Offizier- 
schule der Luftwaffe, der auf die künftige 
Verwendung im Praktischen Truppendienst 
ausgerichtet ist. 

Die Erziehung, Ausbildung und Bildung an der 
Offizierschule der Luftwaffe bleibt aber auch 
nach dieser Umstellung darauf gerichtet, den 
sittlich gefestigten und den Problemen der Zeit 
aufgeschlossenen Luftwaffenoffizier heran- 
zubilden. Seine theoretische und praktische 
Unterweisung soll der Entwicklung seiner Fähig- 
keiten zu methodisch zweckmäßiger Leitung 
des Dienstbetriebes dienen. Indem er mit der 
Funktion seines Waffensystems vertraut wird, 
erwirbt er Kenntnisse, lernt er die Technik 
beherrschen und die Menschen in technischen 
Einheiten führen und wird damit militärischer 
Kämpfer und Führer. 


Il. Reserveoffizieranwärter 

Die Ausbildung der Reserveoffizieranwärter ist 
wesentlich kürzer. Nach etwa 12-monatiger 
Dienstzeit in Verbänden der Luftwaffe 
absolvieren sie nach erfolgreichem Abschluß 


einer 8-wöchigen Unterführerausbildung im 
Offizieranwärterbataillon der Luftwaffe einen 
2-monatigen Grundlehrgang an der Offizier- 
schule der Luftwaffe. Er umfaßt schwerpunkt- 
mäßig Teile des vorher beschriebenen Offizier- 
lehrgangs | und schließt ebenfalls mit der 
Offizierprüfung ab. 


Ziel dieses Lehrganges ist der allen Tages- und 
wehrpolitischen Fragen gegenüber aufge- 
schlossene, militärfachlich und im praktischen 
Truppendienst ausgebildete Reserveoffizier, der 
sich in seiner Umwelt (Universität, Beruf) aktiv 
für den Wehrgedanken einsetzt und im Ver- 
teidigungsfall in einer seinem Dienstgrad 
entsprechenden Funktion verwendet 

werden kann. 


III. Sonderlehrgänge 

Von den Sonderlehrgängen soll hier nur der 
Stabsoffizierlehrgang angesprochen werden. 
Jeder Hauptmann der Luftwaffe muß einen 
Stabsoffizierlehrgang bzw. einen 
Abschlußlehrgang des Stabsoffizier- und Aus- 
wahllehrganges an der Offizierschule der Luft- 
waffe absolvieren. Das Bestehen dieses Lehr- 
ganges ist eine der Voraussetzungen für die 
Beförderung zum Stabsoffizier. Der Lehrgang 
vermittelt ein Bild der militärischen und 
militärpolitischen Probleme unserer Zeit, er 
erweitert die Grundlagen für den von einem 
Stabsoffizier zu fordernden Bildungsstand 
und vertieft die militärischen und fachlichen 
Kenntnisse. 


Die Lage der Offizierschule der Luftwaffe in 
unmittelbarer Nähe der bayerischen Landes- 
hauptstadt bietet allen Lehrgangsteilnehmern 
die Möglichkeit zur Entspannung nach Dienst 
und am Wochenende. Sie ermöglicht u. a. die 
Teilnahme an kulturellen Veranstaltungen 
sowie Exkursionen in die reizvolle Alpenwelt. 


- 


Der große Planübungssaal 


Arbeits- und Aufenthaltsraum der Offizieran- 
wärter. 


Begegnung mit Angehörigen 
der amerikanischen Luftwaffe 
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Brigadegeneral Dipl.-Ing. Antrup, 
Kommandeur der Technischen Akademie der 
Luftwaffe 


Die Technische Akademie 


der Luftwaffe 


Im 2. Weltkrieg zeigte es sich bei 
den vielfältigen Einsätzen der 
damaligen Luftwaffe, daß der in 
herkömmlicher Weise nur militärisch 
ausgebildete Offizier den hohen 
technischen Anforderungen vielfach nicht 
gewachsen war. Offiziere, die neben der 
üblichen Ausbildung zusätzlich ein technisches 
Studium nachweisen konnten, waren eine 
Seltenheit. Ein Einsatzverband durfte sich schon 
glücklich schätzen, wenn ihm ein beamteter 
oder angestellter Ingenieur zur Verfügung stand. 
Ein solcher Fachmann hatte in der Regel keine 
Offizierausbildung und wurde dennoch als 
Vorgesetzter von Soldaten verwendet. Aus die- 
ser Situation ergaben sich zwangsläufig 
mannigfaltige Schwierigkeiten, von denen die 
Führung auch Kenntnis erhielt. Entsprechende, 
auf Abhilfe bedachte Überlegungen führten zur 
Einführung einer verbundenen militärisch-tech- 
nischen Ausbildung. Jedoch vergingen noch 
Jahre, bis mit einer solch gewiß aufwendigen 
Schulung begonnen werden konnte. Am 

1. Januar 1944 war es dann soweit, daß an der 
Technischen Akademie der Lw in Gatow 

das Studium in den Fachrichtungen Flugtechnik, 
Waffentechnik und Funkmeßtechnik aufgeno- 
nommen werden konnte. Diese Ausbildung 
konnte infolge Kriegsendes zu keinem Abschluß 
gebracht werden, so daß sich der neue Typ 
eines technisch ausgebildeten Offiziers auch 
nicht mehr im Einsatz oewähren konnte. 

Als im Jahre 1956 die ersten Soldaten der 
Bundeswehr einrückten, waren seit Kriegsende 
mehr als zehn Jahre vergangen. Während dieser 
Zeit hatten die Technik allgemein und ihre 
Anwendung in der Luftwaffe wiederum große 
Fortschritte gemacht, so daß die neue 

deutsche Luftwaffe auf den technisch 
grundlegend ausgebildeten Offizier nicht 


mehr verzichten konnte. Vor allem war es auch 
die Tendenz rasanten technischen Fortschrittes, 
die für die Zukunft den militärischen 

Fachmann (Ingenieur) in einer modernen 
Luftwaffe unentbehrlich werden ließ. Hier liegen 
die Gründe, die zur Schaffung der luftwaffen- 
eigenen Technischen Akademie geführt haben. 


Nun liegt es auf der Hand, daß eine den hohen 
technischen Anforderungen genügende Aus- 
bildung nicht dort beginnen durfte, wo sie 

einst unterbrochen worden war. Sie mußte sich 
vielmehr — neben den Erfahrungen der ehe- 
maligen deutschen Luftwaffe — die Erkenntnisse 
der Technischen Hochschulen, Universitäten 

und Höheren Technischen Lehranstalten sowie 
die großen Erfahrungen der Luftstreitkräfte 
anderer Länder zunutze machen. Welche 
Unmenge an Vorbereitungen für den Aufbau 

der Technischen Akademie der Luftwaffe 

(kurz: TAKLw) getroffen werden mußten, läßt sich 
hier kaum darstellen. Nahm doch die Schule 
ihre Ausbildungstätigkeit bereits im Jahre 1958 
in vollem Umfang, d. h. mit einem sechs 
Semester umfassenden Studium auf. Heute 
studieren an ihr ca. 450 junge Offiziere und 
Offizieranwärter; mehr als 500 Offiziere haben 
das Studium bereits absolviert. 


Aufgaben: 


Die Technische Akademie der Luftwaffe, 
Neubiberg, dient der Ausbildung von Offizieren 
der Luftwaffe für ihren technischen Truppen- 
und Stabsdienst. Sorgfältiges Durchdenken der 
Forderungen, die an den Technischen Offizier 

in der Luftwaffe gestellt werden, führte zu dem 
Schluß, daß diese Ausbildung nur an einer 
luftwaffeneigenen Ausbildungswerkstätte mit 
Erfolg durchzuführen sei. 


Nur auf diese Weise läßt sich die geforderte 
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Synthese zwischen technischer Ausbildung und 
militärischer Fortbildung verwirklichen. In 
Anbetracht der hohen Qualität der an der TAKLw 
gegebenen Ausbildung haben sich auch die 
Teilstreitkräfte Heer und Marine dazu 
entschlossen, einen gewissen Teil ihrer jungen 
Offiziere in Neubioerg studieren zu lassen. 


Die Akademie wurde im Jahre 1958 unter 
dem Namen 


„Höhere Technische Schule der Luftwaffe“ 


gegründet. Mit ihrer staatlichen Anerkennung 
erfolgte am 1.6. 1966 die Umbenennung in 


„Technische Akademie der Luftwaffe“ 


Sie besitzt den Status einer Ingenieurschule; 
die Absolventen erhalten nach Abschluß den 
Titel Ing. (grad.). 


Der Ausbildungsauftrag der Akademie lautet: 
Bereitstellung von Technischen Offizieren. 


Diese müssen 


— gestützt auf gründliche praktische und 
theoretische Fachkenntnisse, die zahlreichen 
und zum Teil hochkomplizierten Komponenten 
moderner Waffen- und Gerätesysteme 
beherrschen und über deren Einsatzfähigkeit 
urteilen und entscheiden, 


— das technische Personal bei Bedienung, 
Wartung und Instandsetzung des Luftwaffen- 
gerätes einsetzen, leiten, überwachen 
und ausbilden, 


— die ständige und zwangsläufige Anpassung 
des technischen Dienstes an die Einsatz- 
forderungen der Verbände sichern, 


— die schnell fortschreitende Wehrtechnik 
verfolgen und Einsatz, Arbeitsbereich und 
Anwendungsgrenzen des technischen 
Gerätes beurteilen. 
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— technische Gesprächspartner der mit der 
Forderung, Entwicklung, Erprobung, Ein- 
führung und Erhaltung von Wehrmaterial 
befaßten Dienststellen und Firmen sein 
können, 


— die technischen und logistischen Kenntnisse 
haben, die zur Führung von Versorgungs- 
einheiten der Luftwaffe bis zur Regiments- 
ebene oder für eine vergleichbare Stabs- 
tätigkeit (ggf. nach ergänzender Ausbildung) 
erforderlich sind und 


— durch Vertiefung und praktische Erweiterung 
des militärischen Wissens und Könnens 
auf den Truppendienst ausreichend 
vorbereitet sein. 


Aufbau und Organisation sind bei der Tech- 
nischen Akademie der Luftwaffe diesen Grund- 
sätzen angepaßt. 


Das Studium: 

Kern der Ausbildung ist ein 6-semestriges 
Studium mit Teilung nach dem 1. Semester in 
die Fachrichtungen 


1. Maschinenbau 
mit späterer Verwendung als 
— Flugzeugtechnischer Offizier 
— Waffen- und Munitionstechnischer Offizier 
— Bodengeräte- bzw. Kfz-technischer Offizier 


2. Elektrotechnik 
mit späterer Verwendung als 
— Flugzeug-Elektronik-Öffizier 
— Radartechnischer Offizier 
— Fernmeldetechnischer Offizier 
— FlaRak-technischer Offizier 
— Flugkörpertechnischer Offizier 
Die Ausbildung zum Technischen Offizier stellt 
eine vorwiegend theoretische Schulung dar, 
natürlich mit entsprechenden Laborübungen 
und Praktika. 


Die Umsetzung der gewonnenen technischen 
Kenntnisse in die Praxis mit eigener praktischer 
Betätigung sind das Ziel: es findet in den | 
Studien- und Hauptprüfungsarbeiten ersten 
selbständigen Ausdruck. 


Mit Beginn des Wintersemesters 1966/67 wurde 
als 3. Fachrichtung ein betriebswirtschaftlicher 
Studiengang eingerichtet. 


Ablauf des Studiums: 


Das Studium an der Technischen Akademie der 


Luftwaffe umfaßt für die Fachrichtungen 
Maschinenbau und Elektronik insgesamt 3 Som- 
mersemester (etwa vom 1. 4.—31. 7.) und 

3 Wintersemester (etwa vom 1. 10.—31. 1.). 

Ihm geht in der Regel ein 6-monatiges Industrie- 
praktikum oder — bei Bewerbern mit mittlerer 


Blick in das Auditorium-Maximum 
der Technischen Akademie der Luftwaffe 


Reife — ein Vorsemester voraus. Die 
Studierenden müssen sich jeweils nach jedem 
Semester einer Überprüfung ihres Wissens- 
standes unterziehen. Nach dem 3. Semester ist 
die Vorprüfung abzulegen. Vom 3. Halbjahr 

an sind im Verlauf eines jeden Semesters 

in mehreren Fächern eine bestimmte Anzahl von 
Experimentalübungen selbständig durchzuführen 
und je eine theoretische und praktische 
Studienarbeit zu verfassen. Die Semester- 
pausen werden durch Truppenkommandos zur 
Ergänzung und Festigung der fachlichen Kennt- 
nisse ausgefüllt bzw. für zustehenden 
Erholungsurlaub verwandt. 


Die Hauptprüfung, die in zwei Teilen jeweils 
nach dem 5. und 6. Semester abgelegt wird und 
eine theoretische oder praktische Abschluß- 
arbeit einschließt, beendet das Studium. 


Das Stammpersonal: 

Die Technische Akademie der Luftwaffe wird 
von einem Brigadegeneral als Kommandeur 
geführt. Die Bedeutung der Akademie wird 
hiermit noch einmal unterstrichen. 

Die in vier Fachlehrstäben zusammengefaßten, 
an Technischen Hochschulen und Universitäten 
ausgebildeten Dozenten der Akademie 


(Offiziere, Beamte, Angestellte) sind dem 


Kommandeur der Lehrgruppe A unterstellt. 
Dieser Kommandeur ist darüber hinaus auch 
allen als Honorardozenten an der Akademie 
tätigen Lehrern hinsichtlich ihres Lehrauftrages 
weisungsberechtigt. Der Lehrgruppe A obliegt 
somit die Fachausbildung an der Akademie. 
Augenblicklich setzt sich der Lehrkörper 


zu 31°/o aus Lehrstabsoffizieren 

zu 31°%/0 aus Beamten, 

zu 9.5°o aus Angestellten und 

zu 28.5°/o aus Honorardozenten zusammen. 


Die Beschäftigung von Honorardozenten 


33 


“34 


resultiert auch daraus, daß für einige spezielle 
Vorlesungsfächer mit geringer Stundenzahl 

die Vollanstellung eines Dozenten nicht 

zu vertreten ist. 

Dem direkt dem Kommandeur der Akademie 
unterstellten Prüfungsamt fällt die Aufgabe zu, 
die verschiedenen vorgeschriebenen Prüfungen 
abzunehmen und die Zeugnisse zu erstellen. 
Neben derLehrgruppe A steht dieLehrgruppeB. 
In ihr sind vier Inspektionen als die für die 
Studierenden zuständigen militärischen Einheiten 
zusammengefaßt. In diesen Inspektionen wird 
die militärische Weiterbildung der Offiziere 
durchgeführt. 

Zusätzlich werden bei der Lehrgruppe B auch 
Sonderlehrgänge durchgeführt, wie z. B. 
Flugsicherheitsoffizier-Lehrgänge. Der Fachlehr- 
stab 5 und der betriebswirtschaftliche 
Studiengang liegen ebenfalls im Bereich der 
Lehrgruppe B. 

Praktikum: 

Dem Studium voraus geht eine Praktikums- 
ausbildung bei der industrie. Hier sollen 

den künftigen Studierenden die für die Aus- 
bildung erforderlichen praktischen Grundkennt- 
nisse vermittelt werden. 

Vorsemester: 

Als Voraussetzung für das Studium gilt 
allgemein das Abitur. Bei Offizieren und 
Offizieranwärtern mit mittlerer Reife und abge- 
schlossener einschlägiger Berufsausbildung 
wird dem eigentlichen Studium statt des 
Praktikums ein Vorsemester vorangestellt. Durch 
gezielten Unterricht sollen Wissenslücken in 

den naturwissenschaftlichen Grundlagen- 
Fächern geschlossen werden, d. h. insgesamt 
soll eine Anpassung an das Abiturniveau auf 
bestimmten Gebieten erreicht werden. Das 
Vorsemester schließt mit einer schriftlichen 
Prüfung ab. Weitere Voraussetzungen zum 


Studium sind die abgeschlossene Offizier- 
prüfung und eine mindestens 12-jährige 
Dienstzeitverpflichtung. 

Truppenkommando: 

In der vorlesung;freien Zeit zwischen den 
Semestern vervollständigen und festigen die 
zukünftigen Technischen Offiziere ihre erwor- 
benen praktischen und theoretischen Kenntnisse 
in Truppenkommandos. 

Während der ersten drei Kommandos geht der 
Studierende zu technischen Einheiten der 
Luftwaffe, um dort im Rahmen der geforderten 
Praktikantenausbildung eingesetzt zu werden. 
Nach dem 4. Semester werden die Offiziere zu 
Brigaden des Heeres oder auch zu 
schwimmenden Einheiten der Marine komman- 
diert. Dort soll der Studierende eine andere 
Teilstreitkraft kennenlernen, um ein Verständnis 
für das Zusammenwirken aller Teilstreitkräfte 

zu gewinnen. 

Das 5. Truppenkommando führt zu Luftwaffen- 
verbänden anderer NATO-Staaten und ist als 
besonderer Höhepunkt im Ausbildungsgang 
gedacht. Dieses Kommando dient dem 
Kennenlernen der Organisation und der Durch- 
führung des Technischen Dienstes in den 
Luftwaffen anderer NATO-Staaten. 

Jedes Jahr verlassen etwa 100 junge Offiziere 
mit einem soliden Rüstzeug die Technische 
Akademie. Unter ihnen werden nach Jahren der 
Erfahrung und Bewährung auch jene Spitzen- 
kräfte zu finden sein, die durch hohe Befähigung 
und Klarheit des Denkens einmal Führungs- 
positionen einnehmen werden. 

Voraussetzungen für die Zulassung zum Studium: 
Das Studium an der TAKLw Neubiberg entzieht 
einen Offizier für die Zeit von mehr als drei 
Jahren den Verpänden. Sie stellt hohe 
Anforderungen an den einzelnen und ist — 

nach der Flugzeugführerausbildung — die 


teuerste Ausbildung in der Luftwaffe. Diese 

Daten haben die Skala der Voraussetzungen für 

die Zulassung zum Studium bestimmt. 

Im einzelnen werden gefordert: 

1. Abschluß einer höheren Lehranstalt mit 
Reifezeugnis (Abitur); in Ausnahmefällen die 
sog. mittlere Reife und eine abgeschlossene 
technische Berufsausbildung 

2. Erfolgreich abgelegte Offizierprüfung 

3. Mindestverpflichtungszeit von 12 Jahren. 

Die ersten Absolventen der Akademie wiesen 

noch ein außerordentlich starkes Altersgefälle 

(22 bis 36 Jahre) und ein ebenso starkes 

Bildungsfälle (Notreifeprüfung 1944 bis 

Abitur 1956) auf. Inzwischen hat sich aber die 

Situation normalisiert, d. h. die Zusammen- 

setzung der Studierenden ist in bezug auf 

Lebensalter und Vorbildung einheitlicher 
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geworden. Das wirkt sich günstig unter anderem 
auf den in den Semestern erreichten Bildungs- 
stand aus, denn je einheitlicher und höher 

der Stand der Vorbildung, desto intensiver 

der eigentliche Lehrstoff. 

Ausblick: 

Die Technische Akademie der Luftwaffe hat ihr 
neues, großzügig gebautes Hörsaalgebäude 

auf dem Fliegerhorst in Neubiberg bei München 
im Herbst 1965 beziehen können. Damit hat 
die Ausoildung auch den einer Akademie 
angemessenen äußeren Rahmen gefunden. Nach 
neuesten Erkenntnissen eingerichtete Hörsäle, 
Laboratorien, Filmvorführräume, Dozenten- 
zimmer, Studier-, Lese- und Aufenthaltsräume 
sind mit eine Voraussetzung für ein gleicher- 
maßen intensives wie interessantes Studium 
unter ansprechenden Arbeitsbedingungen. 


Zeichensaal der Technischen Akademie 


Die Technische Akademie der Luftwaffe 
aus der Vogelperspektive Unterricht im Lehrsaal: Chemie 
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|  Wußten Sie schon, daß 
auf dem Fliegerhorst Neubiberg ... 


ihren Abschluß fanden? „lante Ju,”eine vorübergehende Bleibe fand? von 22781 Rennbegeisterten besucht wurde”? Gesichtspunkten entwickelt und gebaut wurde? 
Die Ju 52 ist ein Geschenk der spanischen. 
Regierung an die Stadt Berlin. 


. der Europa- und Deutschlandflug 1965 ... die vor 33 Jahren in Dessau gebaute Ju 52, | .. das ADAC-Flugplatzrennen ... das Schwimmbad nach den modernsten 


Wußten Sie schon, daß 
auf dem Fliegerhorst Neubiberg ... 
‚40 
|... das Heizwerk, das größte seiner ... selbst das guinesische Staatsballett .. zwei moderne Turnhallen zum Sport zur ... das Hörsaalgebäude der Technischen 
Art in Bundeswehranlagen Bayern ist? landete ? | Verfügung stehen? Akademie der Luftwaffe das größte Hörsaal- 
Sport schafft den notwendigen Ausgleich gebäude der Bundeswehr ist? 
| zum Dienstalltag. 


\ 
| 
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Das Luftwaffenmusikkorps 1 hat seit 
März 1959 seinen Sitz in Neubiberg. 
Sein Wirkungskreis beschränkt 

sich jedoch nicht nur auf München 
allein, sondern auf den gesamten 
bayerischen Raum von Lindau bis Hof und von 
Ulm bis Passau. 


Mit einer Stärke von knapp 60 Musikern aller 
Dienstgrade ist das Musikkorps in der Lage, 
| den vielfältigsten Anforderungen gerecht 
' zu werden. Sein Aufgabenbereich erstreckt sich 
vor allem auf die Truppenbetreuung und Ver- 
anstaltungen im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit. 
Im einzelnen sind dies die verschiedensten 
Formen des Truppenzeremoniells bei Empfängen, 
Paraden, Vereidigungen usw., sowie Stand- 
konzerte, Serenaden, Abendkonzerte, Groß- 
konzerte und nicht zuletzt Aufführungen des 


Das 
Luftwaffenmusikkorps | 


Großen Zapfenstreiches bei der Truppe oder in 
der Öffentlichkeit. 

Der Schwerpunkt der musikalischen Arbeit des 
Musikkorps liegt in der Pflege der origina!en 
Bläsermusik. Doch reicht die Skala der Musik- 
ausübung weiter: vom Auftreten als 
Symphonieorchester und Kammerorchester über 
das Streichquartett und das Bläserensemble 

bis hin zum Unterhaltungsorchester sowie zur 
großen und kleinen Tanzbesetzung. 

Das Luftwaffenmusikkorps 1 ist seit seinem . 
Bestehen in Ausübung dieser musikalischen 
Tätigkeit und im Dienste der Bundeswehr 

in weiten Teilen der Öffentlichkeit des 
süddeutschen Raumes bekannt geworden. 

Durch Rundfunk- und Schallplattenaufnahmen 
sowie durch verschiedene Auslandseinsätze 
konnte es sich jedoch auch über dieses Gebiet 
hinaus einen guten Ruf verschaffen. 


Der Schellenbaum: Symbol des Musikkorps 
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Regierungsoberamtmann Helmut Lange, 
Leiter der Standortverwaltung 


An der Drehbank — Technische Betriebsgruppe 


Verwalten heißt sorgen. 


Die Standortverwaltung 
Neubiberg 


Die Bundeswehrverwaltung wird in 
der bundeseigenen Verwaltung mit 
eigenem Verwaltungsunterbau 
geführt. Sie dient den Aufgaben des 
Personalwesens und der unmittel- 
baren Deckung des Sachbedarfs der 
Streitkräfte. 


Diese ersten beiden Sätze des Artikels 87 b 
zum Grundgesetz bilden die Grundlage für die 
Organisation der Bundeswehrverwaltung und 
deren Aufgabenstellung. Für die Bundeswehrver- 
waltung gilt grundsätzlich die in der Verwaltung 
allgemein übliche Dreiteilung in Zentral-, 

Mittel- und Ortsbehörde, so daß dem Bundes- 
minister der Verteidigung als Zentralinstanz 

die 6 Wehrbereichsverwaltungen als Mittel- 
behörden und diesen als Ortsbehörden die 
Standortverwaltungen, Kreiswehrersatzämter, 
Wehrbereichsbekleidungsämter, Wehrbereichs- 
gebührnisämter und Wehrbereichsverpflegungs- 
ämter unterstellt sind. 


Alle Verwaltungs- und Versorgungsaufgaben, 
die von der Truppe nicht wahrgenommen 
werden, aber für diese zu erledigen sind, ob- 
liegen den örtlich zuständigen territorialen 
Verwaltungsdienststellen, den Standort- 
verwaltungen. 


Als Hauptaufgaben sind hier kurz zu nennen: 
Bereitstellung von Liegenschaften, Gebäuden 
und sonstigen Anlagen für den militärischen 
Dienstbereich, Bereitstellung und Verwaltung 
von Möblierungsgerät, Sicherstellung des 
zivilen Personalbedarfs, Versorgung der Truppe 
mit Geld, Verpflegung und Bekleidung, Woh- 
nungsfürsorge, Beschaffungen aller Art und 
dergleichen mehr. 


Für die Aufgabenstellung der Standort- 
verwaltung hier in Neubiberg ist hervorzu- 
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heben, daß die zu betreuenden Einheiten mit 
ihren verschiedenen Aufgaben und Zielen auch 
für die Standortverwaltung Sondereinheiten 

mit sich bringen. Die Eigenart der zu betreuen- 
den Schulen, des fliegenden Verbandes und 

des Munitionsdepots Hohenbrunn bringt auch 
für die Standortverwaltung über die Norm 
hinausgehende Aufgaben, die nur durch 
Zusammenarbeit und gegenseitiges Verständnis 
gelöst werden können. Als Sondereinheit ist 
entsprechend den örtlichen Gegebenheiten eine 
Technische Betriebsgruppe und eine Gelände- 
betreuungsstelle angegliedert sind. 


Die Technische Betriebsgruppe ist verantwort- 
lich für die Durchführung aller in die Zuständig- 
keit der Standortverwaltung fallenden baulichen 
und tecnnischen Anlagen und Angelegenheiten, 
für die Inbetriebhaltung und Überwachung 
sämtlicher technischer Anlagen und Anlagenteile 
des Verwaltungsbereiches, wobei dem Unfall- 
und Betriebsschutz besonderes Augenmerk 
zuzuwenden ist. 


Die Geländebetreuungsstelle übernimmt alle 
landwirtschaftlichen Arbeiten, die im Standort- 
bereich Neubiberg, München und Feldafing 
anfallen. 


Um die Bundeswehrverwaltung für ihre umfang- 
reichen Aufgaben zu schulen, werden die 
Beamten nach einem genau für die einzelnen 
Laufbahnen festgelegten Ausbildungsplan bei 
den Orts- und Mittelbehörden, an der Bundes- 
wehrverwaltungsschule und an der Akademie 
für Wehrverwaltung und Technik ausgebildet 
bzw. geschult. Die Akademie widmet sich 

der Lehre, Ausbildung und Fortbildung der 
Beamten auf wissenschaftlicher Grundlage und 
fördert auch die Allgemeinbildung der 
Beamtenschaft. 
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Inmitten des Fliegerhorstes steht die kleine, 
schmucke Fliegerhorstkirche 


Innenraum der Fliegerhorstkirche 


Der Fliegerhorst gedenkt seiner Toten 
— Ehrentafel in der Fliegerhorstkirche — 


Militärseelsorge 
ım Fliegerhorst 


vv Die Fliegerhorstkirche — 
U Amerikaner haben sie unter 
großen persönlichen Opfern 
IF aufgebaut — ist der 


Mittelpunkt, von dem aus 

die kath. und evang. Seel- 
sorge in alle Bereiche des Fliegerhorstes 
hineingeht. Hier sind an Sonntagen und auch an 
Wochentagen die Standortgottesdienste beider 
Konfessionen, hier werden die kirchlichen 
Amtshandlungen (Taufe, Trauung, Nach- 
konfirmation u. a.) gehalten; hier sind in einem 
Anbau die Dienststellen der Standortpfarrer 
untergebracht, die in guter, sachlicher 
Zusammenarbeit mit den militärischen und 
zivilen Dienststellen des Fliegerhorstes stehen. 
So ist die Horstkirche Stätte der Verkündung 
des Evangeliums und der Anbetung Gottes, 
Ausdruck der Solidarität von Christ und Welt 
und Zeichen für eine brüderliche Zusammen- 
arbeit beider Konfessionen. Die beiden Zweige 
der Militärseelsorge stehen weniger in einem 
Konkurrenzverhältnis als in einer Korrespon- 
denzbeziehung. (Dr. Hengsbach, kath. Militär- 
bischof). Das „Soldatengesetz“ besagt,.daß der 
Soldat „Anspruch auf Seelsorge“ hat. Das 
bedeutet praktisch: „Jeder Vorgesetzte soll für 
die religiöse Betreuung mitverantwortlich 
fühlen“! (ZDv 66/1) 


Der vom Staat zugesicherten Freiheit des 
kirchlichen Dienstes innerhalb der Bundeswehr 
entspricht die Freiwilligkeit der Soldaten 
gegenüber dem Angebot und der Einladung 

der Militärseelsorge. Das Vorbild der militäri- 
schen Vorgesetzten ist in diesem Zusammen- 
hang von Bedeutung, „damit der Gedanke der 
Freiwilligkeit nicht im Sinne der Unwichtigkeit 
und der Gleichgültigkeit verstanden und prak- 
tiziert wird“ (Dr. Kunst, ev. Militärbischof). 
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Die Militärpfarrer sind Beamte auf Zeit 

(6—8 Jahre), sie sind den Kommandeuren „auf 
Zusammenarbeit zugeordnet“ (ZDv 66/1), sie 
sind also weder Untergebene noch Vorgesetzte 
von Soldaten. Diese Ansiedlung außerhalb der 
militärischen Hierarchie sichert dem Militär- 
pfarrer die Plattform, auf der er für jeden 
Soldaten erreichbar ist und von der aus er zu 
Soldaten aller Dienstgrade mit gleicher 
Autorität sprechen kann.“ 

(Wolf Graf von Baudissin) 


Die Aufgaben des Militärpfarrers, in deren 
Mittelpunkt der Gottesdienst steht, sind im 
Einzelnen: 


1. Monatlich lebenskundlichen Unterricht für 
Offiziere und Unteroffiziere (in Form von 
Arbeitsgemeinschaften), für Mannschaften (in 
Form von Unterrichtsgesprächen). Die 
Thematik ist vielseitig und aktuell; „es gibt 
kein Lebensproblem, kein Berufsproblem, 
kein Führungsproblem das die Seelsorge aus- 
klammern sollte oder dürfte; Militärseelsorge 
ist in diesem Sinne berufsbezogene Seel- 
sorge“. (Dr. Hengsbach, kath. Militär- 
bischof.) 
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2. Durchführung von Exerzitien und Evang. 
Soldatenrüstzeiten, mehrere Male im Jahr. 
Der Soldat kann dafür im Rahmen der 
Bestimmungen jährlich bis zu 7 Tagen Sonder- 
urlaub erhalten. Meditation (Biolische 
Besinnung) und Diskussion (Glaubens- und 
Lebensfragen) sind die Kennzeichen solcher 
„ausgesonderten Tage” gemeinsamen Lebens. 
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3. Sprechzeiten und Familienbesuche ermöglichen 
die Einzelberatung, die persönliche Seel- 
sorge, schaffen Kontakte und helfen 
Gemeinden zu bauen. Jederzeit stehen die 


Militärpfarrer in Notlagen beratend und 
helfend jedermann zur Verfügung. 

Darüber hinaus sind die Soldaten mit der 
Kirchengemeinde des Ortes, an dem sie 
wohnen (München, Unterhaching, Neubiberg, 
Perlach, Ottobrunn usw.), verbunden durch 
Gottesdienstbesuche und Übernahme von 
Diensten (Helferkreise) und Ämtern 
(Kirchenvorstand). 


Die Militärseelsorge ist die Form, in der die 
Kirche vei den Soldaten ist, sie ist „weder Teil 
der Inneren Führung, noch dient sie der 


„Psychologischen Geistigen Rüstung“ (v. Hassel). 


„Sie begleitet die Christen in Uniform mit Rat 
und Tat, Wort und Sakrament und hilft auf 
solche Weise auch manchen, der kein Glied der 
Gemeinde ist.“ (v. Baudissin). 


Kath. Standortpfarrer Neubiberg | 
MilOberpfarrer Hanıs Faltlhauser, App.: 320 
Ottobrunn, Alpenrosenstraße 9a 

Telefon: 0811/47 7010 

Sprechstunden: Mittwoch 17.00-18.30 Uhr 
Mittwoch: Abendmesse 18.30 Uhr 
Sonntagsgottesdienst: 09.30 Uhr 


Kath. Standortpfarrer Neubiberg Il 
MilPfarrer Wolfgang Aumer 


Dienstsitz: Degerndorf, Karfreitkaserne 
Telefon: 08034 /564 
Privatwohnung: Degerndorf, Bahnhofstraße 20 


Sprechstunde: Mittwoch 16.45—17.45 Uhr 
Sprechzimmer FigH-Kirche 
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Ev. Standortpfarrer Neubiberg | 
MilOberpfarrer Hermann Wagner, App.: 210 
Ottobrunn, Joh.-Seb.-Bach-Straße 45 a 
Telefon 0811/4787 22 


Sprechstunden: Mittwochs 17.00—18.45 Uhr 
Dienstzimmer FlgH-Kirche 


Sonntagsgottesdienst: 10.30 Uhr siehe Aushang 


Ev. Standortpfarrer Neubiberg Il 
MilPfarrer Hermann Schüßler, App.: 330 
Ottobrunn, Rubensstraße 7/I! 

Telefon: 0811 /477049 


Sprechstunden: Jederzeit in der Dienststelle 
FilgH-Kirche 


NATO- 
Transportflugzeuge 


Globemaster II C - 124 C Transall-C 160 Hercules-C 130 Starlifter-C 141 | 
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Bundeskanzler Kiesinger bei seiner Ankunft 
auf dem Fliegerhorst Neubiberg 


Der katholische Militärbischof 
Dr. Franz Hengsbach — hier bei seinem Besuch 
bei der Technischen Gruppe 


General Lemnitzer; 
NATO-Oberbefehlshaber Europa 


— Durch „Tage der offenen Tür“ wollen die 


hier stationierten Verbände der Öffentlichkeit 
einen Einblick in das Leben der Luftwaffe 
vermitteln, die Verbundenheit der Soldaten 
mit der Zivilbevölkerung vertiefen und 
Interesse wecken für ihre Aufgaben, für die 


Aufgabe der deutschen Luftwaffe im Rahmen 
des NATO-Bündnisses. 


— 20 000 Besucher interessierte im Vorjahr 


die Flugzeugtypenschau, die Fliegertechnische 
und Kraftfahrausstellung, sowie die Hörsaal- 
gebäude der Offizierschule der Luftwaffe 

und Technischen Akademie der Luftwaffe 

und besonders die fliegerischen Veranstal- 
tungen. Viele Gäste konnten in der 
NORATLAS einen Alpenrundflug erleben. 


| 
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Soldatische Erziehung 
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Sittliche, geistige und seelische 

Kräfte bestimmen mehr noch als 
fachliches Können den Wert des 

E > Soldaten in Krieg und Frieden. Diese 
Kräfte zu entwickeln, ist Aufgabe 

der soldatischen Erziehung. Sie wird in jedem 

militärischen Dienst wirksam, vornehmlich in der 

Ausbildung, die von Erziehung nicht zu 

trennen ist. 
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Richtige Erziehung weckt und wahrt rechtliches 
Denken und Achtung vor der Ehre und Würde 
des Menschen. Sie fordert Wahrhaftigkeit 

und stärkt das Gewissen. Sie wurzelt in der 
Ehrfurcht vor Leistung und Leiden der Vergan- 
genheit und in der Liebe zu Heimat und 
Vaterland. 


Der Soldat ist Staatsbürger. So soll die 
soldatische Erziehung auch eine staatsbürger- 


liche Bildung fortführen. Das schließt vor allem 


die Erziehung zum Bewußtsein politischer 
Mitverantwortung und zur Wahrung der per- 
sönlichen Würde ein. Entscheidend für den 
Erfolg der staatsbürgerlichen Bildung ist die 
menschliche Haltung aller Soldaten, aus der 
sich der Stil des militärischen Lebens formt. 


Entschlossenheit zur Verteidigung, Gehorsam 
und Pflichtbewußtsein, Tapferkeit und Ritterlich- 
keit sind die besonderen Ziele der soldatischen 
Erziehung. Sie lassen sich nicht erreichen 

ohne Manneszucht und gegenseitiges Vertrauen 
zwischen Führern und Geführten. Ihre stärkste 
Bewährung findet die soldatische Erziehung 

im Kampf. 


Auszug aus dem Handbuch Innere Führung 


High Society 


* 


Die amerikanische Automobil-Fachzeitschrift ‚Road and Track’ 
hat die Rangliste der besten Automobil-Marken der Welt ver- 
öffentlicht. Ergebnis: Drei deutsche unter den ersten fünf. BMW 
ist dabei. (Herzliche Glückwünsche auch nach Untertürkheim 
und Zuffenhausen.) (A M X 


Aus Freude am Fahren — BMW — Die Wagen der Neuen Klasse 


Bipl-Ing. Wilhelm Markgraf GmbH 


Bauunternehmung 


trink ( Bea gc 8 München-Pasing 


es lohnt! 


Landsberger Straße 459 
Münchner Erfrischungsgetränke 
GmbH 
München 8, Steinstraße 58 


Telefon 830340 


Die Pächterfamilien 
der Fliegerhorst-Kantinen 


Brandl Truppenkantine Offizierschule der Luftwaffe, Geb. 15 


Gra Bl Truppenkantine Lufttransportgeschwader 61, Geb. 21 


HMeitzer Behördenkantine, Geb. 10 


grüßen die Soldaten und Zivilbediensteten des Fliegerhorstes 
und bitten um Ihren und Ihrer Familien recht regen Besuch in 
den Kantinen des Horstes. 


Sie werden sich jederzeit bemühen, die Gäste gut und 
preiswert zu bewirten. 


UHF- 


Sende- und Empfangsanlage 


229... 


400 MHz 3500 Kanäle 


Sendeleistung 20W 
Selbstabstimmend 
Fernbedienbar 

Stapelbar zu Geräteeinheiten 


Für Datenübertragung geeignet 
Peiler-Anschluß möglich 
Mobile Verwendung 


Bitte richten Sie Ihre Anfrage an 


ROHDE& SCHWARZ 
8München 8 - Mühldorfstr. 15 


' AUTO-HENNE-KG 


Verwaltung, Verkauf PKW, LKW 
Ersatzteile, Reparatur Omnibus 
Landsberger Straße 382 || Ruf 581011 


Kundendienst - PKW 
Kidlerstraße 36/38, Ruf 768931 


Ausstellungsräume 
Am Maximiliansplatz 12 b, Ruf 581011 


Unimog-Generalvertretung 
Verkauf, Reparatur, Ersatzteile 
Plinganserstraße 52, Ruf 768931 
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PAULANER 


Lieferant aller amtlichen 
Bundeswehr-Formblätter 


ALDI-VERLAG : ALBERT DIETL KG. 


8 München 90 - Warngauer Straße 37 : Fernsprecher 6994 95 


besser... 
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AUGAUER 
BRAUHAUS 
KEMPTEN 


Depot Munchen 


Landsberger Straße 338 - Telefon 56 56 77 


Komfortabel fahren - 
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Innenausstattung » Viel Temperament 


Kleine Unterhaltungskosten 
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.Upser Fabrikationspro- 
„ „gramm erstreckt sich vom 
kleinsten Transistor bis zur 
größten Sendeanlage. 
Dazwischen liegt ein weiter 
Bereich von Erzeugnissen, 
die Bestandteile des 
modernen Nachrichten- 
wesens, der Kern- 
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am besten Immer 


HACKERBRAU 


SAHBE.EEHB WERKSVERTRETUNG 


KAUT-BULLINGER & CO < 


8 MÜNCHEN 2 ROSENSTRASSE 10/1 RUF --447 81 


Für Autofahrer ein Begriff! 


Neuwagen - Gebrauchtwagen - Teile und Zubehör : Kunden 
dienst - Instandsetzung in allen Stadtteilen Münchens. 


HAUSLER 


München - Landsberger Straße 83-87 - Telefon 530631 


ENTWICKLUNG 


FERTIGUNG 


BETREUUNG 


von Haupt- und Hilfstriebwerken für Fl 


DGEEZZSSZIN 
TURBO 


M.A.N. TURBO GMBH MÜNCH 
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Neu- und 
Gebrauchtwagen, 
Ersatzteile, 


Zubehör, 


Gebr. Hılmer ARAL-Tankstelle 


Ottobrunn, Rosenheimer Landstraße 112, Telefon 47 9280 


Unternehmen für 


Hoch-, Tief- und Straßenbau 


 Thormann & Stiefel 


1157 


Milchhof 


München camoH 


Aktiengesellschaft „IHOSTI” 


8 München 15: Schillerstraße 40 


Der moderne Großbetrieb im 
Dienste der Weltstadt München 
liefert täglich frische Milch und 
Milchprodukte in bester Qualität 


München 8, Friedenstraße 42 
Telefon 40 1951 


Natürlich 
können Sieohne den 


Merkurleben 


(Genauso wie ohne gute Bücher, festliche Theaterbesuche oder ein kühles Glas Bier) 


AUCH 


aber # DESHALB 
| Hiünchner 
mit Alerkei 


lebtsichsbesser! EEE: 


UMZUG? 


® Orts- und Nahumzüge 

® Inlandsfernumzüge 

® Auslandsumzüge 

® Überseeumzüge 

@® Nodernes Möbel-Lagerhaus 


Nutzen Sie die langjährigen RS 0 e “ = e 
Erfahrungen unserer 


Organisation und buchen 
Sie Ihren Umzug bei der 2 


München 60, Paul-Gerhard-Allee 4 
Telefon 88 24 24 
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Der Aus: überzeugt 


durch hervorragende Fahreigenschaften, solide Verarbeitung und Ausstattung 


AUTO UNION (NN Jriuaue MÜNCHEN 


Besuchen Sie bitte unsere Ausstellungsräume 


Albrechtstraße 16 - Odeonsplatz 2 - Albert-Roßhaupter-Straße 105 - Telefon 5 16 30 25 


Dean) LOWENBRÄAU Ü 


MESSERSCHMITT WERKE - FLUGZEUG UNION SÜD GMBH 


8 MÜNCHEN 23 RHEINSTR. 28 TEL. 38031 TELEX 528131 FUS D 


TECHNISCH-LOGISTISCHE BETREUUNG; PLANUNG UND BESCHAFFUNG VON NACHSCHUBGÜTERN FÜR 
WAFFENSYSTEME; ERSTELLUNG, ÜBERSETZUNG UND DRUCK VON TECHNISCHER DOKUMENTATION 


ENTWICKLUNG, FERTIGUNG, GRUNDÜBERHOLUNG UND REPARATUR VON HOCHLEISTUNGS-FLUGZEUGEN 


MÜNCHEN er En 
DIE GROSSE WELTMARKE 


SPEZIALVERPACKUNG VON HOCHPRAZISEN WIRTSCHAFTSGÜTERN 


